
Essener Vätergruppe für Geflüchtete

Immer wieder das Gespräch anbieten

Praxis der VÄTERARBEIT IN NRW 03

Die Gruppe richtet sich an geflüchtete Väter in 
Essen und Umgebung. Die meisten von ihnen  
haben ihre Familie und damit auch ihre Kinder 
zurücklassen müssen; anderen ist die Flucht ge-
meinsam mit Frau und Kindern gelungen. 
Die Gruppe trifft sich wöchentlich. Sie bietet 
Raum über Sorgen und Nöte zu sprechen, aber 
auch neue Kontakte zu knüpfen. Da viele der 
Männer, die regelmäßig kommen, mittlerweile 
Sprach- oder auch Berufsvorbereitungskurse be-
suchen und so zeitlich gebunden sind, wurde die 
Zeit am Donnerstagnachmittag von zwei auf drei 
Stunden erhöht und in den frühen Abend ausge-
weitet, findet nun von 16 bis 19 Uhr statt.

WAS WICHTIG IST:

–  �Interesse am Austausch mit anderen 
Männern und deren oft schwieriger  
Situation zeigen

–  �Empathie, Bereitschaft,  
praktische Hilfsangebote

–  �Die Lage im Blick haben, auf stützende, 
positive Anregungen setzen, aber keinen 
falschen Hoffnungen nachhängen

„Ich kann dort diskutieren und 
 die Sprache lernen.“
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Erfahrungen austauschen

Die Gruppe versucht sowohl emotionalen Halt zu 
geben als auch praktische Hilfe zu leisten: Wo kann 
ich mich bewerben und wie sieht eine Bewerbung 
überhaupt aus? Wo kann ich Sport machen, wo fin-
de ich für mein Kind die geeignete Kita? Wie kann 
ich meine Freizeit jenseits der Flüchtlingsunter-
kunft verbringen und was mache ich, wenn mir 
Probleme zu viel werden? So beginnt jedes Treffen 
mit einer Runde: Was bedrückt mich gerade? Was 
beglückt mich gerade? 
Die Gruppe trifft sich in einem Essener Gemeinde-
zentrum, in dem es weitere Beratungs- und Grup-
penangebote für Geflüchtete gibt. Die Gruppe wird 
von einem ehrenamtlichen Team begleitet. Einmal 
im Monat wird gemeinsam gekocht und es werden 
Gerichte aus den jeweiligen Heimatländern vorge-
stellt. Bewusst versucht man auch so genannte alt-
eingesessene deutsche Männer in die Gruppe ein-
zubinden, die so helfen können, in den 
bundesdeutschen Alltag zu finden. 
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„Die einen lernen die 
deutsche Kultur  
kennen, die anderen 
die arabische.”

„Alleinreisende Männer 
finden Kontakte;  
Männer haben sich viel 
Neues zu erzählen.”

Kontakt:

ORT:

„Treffpunkt Süd“; Erbslöhstr. 3,  
Eingang Berthold-Beitz-Boulevard, 
45141 Essen 

Ansprechperson:  
Dietmar Fleischer, Tel: 0202-20 20 460 

www.facebook.com/treffpunktsued/ 
E-Mail: dietmar.fleischer@ekir.de

HINTERGRUNDINFORMATIONEN

Viele der Männer, die vor-
wiegend seit dem Sommer 
2015 nach Deutschland 
geflüchtet sind, haben ihre 
Familien und damit auch 
ihre Kinder in ihrer vorma-
ligen Heimat zurücklassen 
müssen. Da seit längerem 
die Möglichkeit eines gere-
gelten Familiennachzuges 
ausgesetzt ist und nach 
derzeitigem Stand auch 
künftig ausgesetzt bleibt, 
befinden sich die Männer 
in einer entsprechend be-
lastenden Situation. Dazu 
kommt, dass die Männer, 
die alleine hier sind, oft 
über die heutigen sozialen 
Medien einen virtuellen 
Kontakt zu ihren daheim ge-
bliebenen Familien halten. So 
erfahren sie immer wieder 
von deren oft schwieriger 
Lage, können aber von 
Deutschland aus wenig bis 
kaum helfen. Nicht wenige 
von ihnen müssen damit 
rechnen, in mehr oder we-
niger naher Zukunft abge-
schoben zu werden – wäh-
rend man zugleich von 

ihnen erwartet, dass sie 
sich in die deutsche Ge-
sellschaft integrieren und 
dabei deren Werte und 
Umgangsformen überneh-
men; wobei alleinleben-
den, männlichen Flüchtlin-
gen mit besonderen 
Vorbehalten begegnet 
wird. „Wir können nur im-
mer wieder das Gespräch 
anbieten“, sagt Koordinator 
Dietmar Fleischer. Die 
Männer, denen es gelun-
gen ist, mit ihrer Familie 
und damit ihren Kindern 
Deutschland zu erreichen, 
versucht die Gruppe im 
Umgang mit Kitas oder 
der Schule zu helfen und 
bei Konflikten Lösungswe-
ge aufzuzeigen. Die Grup-
pe trifft sich seit Oktober 
2016 regelmäßig und ist 
im Kern sehr stabil. Zu-
weilen kommen zwischen 
20 und 25 Männer zusam-
men. Die Mehrheit der 
Männer kommt aus Syrien, 
dem Irak und Afghanistan, 
vereinzelt aber auch aus 
Eritrea oder dem Jemen. 


